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Hintergrund

Drei Großbaustellen der 
Unterrichtsentwicklung im Fach Mathematik

Vermittlung 
mathematischer 
Allgemeinbildung

Sinnstiftende Mathematik in 
realitätsnahen Kontexten

Vermittlung 
prozessbezogener 

Kompetenzen

Sicherung 
inhaltsbezogener 

Basiskompetenzen
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Hintergrund

Können < 
Anforderungen

schlechte 
Leistungen

Strafe

Frust

Angst

Vermeidung

kein Lernen

Ein Teufelskreis



MNU Jahrestagung Westfalen            Dortmund 22.09.2009       © Klaus Gerber
Hintergrund

Bereiche individueller Förderung

Kriterien:

•differenzierte Lernangebote

•individuelle Lernzugänge

•Berücksichtigung individuell 
unterschiedlicher

oArbeitszeit

oVorkenntnisse

oBetreuungsbedürfnisse
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Hintergrund

Strukturelemente

(                            )

• Kompetenzorientierte Diagnose

• Kompetenzraster

• Lerntagebuch
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Hintergrund

Kompetenzorientierte Diagnose
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Hintergrund

Kompetenzorientierte Diagnose zielt darauf ab, 
individuelle Voraussetzungen, Lernwege und
Fähigkeiten - aber auch Grenzen - unserer
Schülerinnen und Schüler im Bereich
mathematischer Kompetenzen zu erkennen
und damit die Grundlage für eine Einschätzung des
individuellen Lern- und Förderbedarfs der
Schülerinnen und Schüler im Bereich der Mathematik
zu erhalten.
(Uli Brauner, Castrop-Rauxel)

Fördermöglichkeiten bauen immer auf dem 
Vorhandenen, auf den Ressourcen und Stärken, 
nicht aber auf dem Nichtvorhandenen, den 
Defiziten und Schwächen auf. 
(Rolf Werning, Hannover)



MNU Jahrestagung Westfalen            Dortmund 22.09.2009       © Klaus Gerber

Hintergrund

1. Schatzsuche statt Fehlerfahndung!

„Lassen wir die Schüler zu Wort kommen.“

Ich berechne den 
Mittelwert so: ….. .

Den Median der 
Klassenarbeit kann 

man herausfinden, in 
dem man … .

2. Standards setzen 

Standards überprüfen
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Hintergrund

Kompetenzraster Beatenberg
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Hintergrund

Kompetenzraster Mathematik Oberstufe (Datei)
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Hintergrund

Selbsteinschätzungsbogen Klasse 8
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FINALE
Kompetenzübersicht
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FINALE
Basiswissen
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FINALE
Aufgaben zum Trainieren
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Hintergründe
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Klasse 5

Präambel
• Jede Schülerin / jeder Schüler lernt in 

verschiedenen Zusammenhängen, in 
unterschiedlicher Anordnung und vor allem auch 
im eigenen Tempo. Dabei können erhebliche 
Unterschiede auftreten. 

• Ziel ist es, den Schülerinnen und Schülern die 
Wahrnehmung von mehr Verantwortung für den 
eigenen Lernprozess zu ermöglichen und die 
Wahrnehmung dieser Verantwortung einzufordern. 
Dabei ist nicht zu erwarten, dass alle Schülerinnen 
und Schüler Lernergebnisse auf dem gleichen 
Niveau erreichen. Lernergebnisse sind immer 
verschieden hinsichtlich Umfang, Qualität und 
Grad der Vernetzung. 

• Voraussetzungen zur verantwortlichen Gestaltung 
des eigenen Lernprozesses sind vor allem 
Transparenz hinsichtlich der inhaltlichen Lernziele 
und dem eigenen aktuellen Lernfortschritt sowie 
klare Planung der nächsten Lernschritte.
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Klasse 5

Unterrichtsgestaltung in den Kernfächern
Etwa gleiche Anteile von kooperativen, frontalen und 
individuellen Unterrichtsphasen.
• Durch kooperativ gestaltete Sequenzen werden 

neue Themen erschlossen oder prozessorientierte 
Kompetenzen gefördert. 

• Frontale Sequenzen sichern Basiswissen oder 
bieten die Möglichkeit für „best-of“-
Schülervorträge. 

• Individuelle Sequenzen (Arbeiten im „Lernbüro“) 
dienen der Förderung jeder Schülerin / jedes 
Schülers im eigenen Lerntempo mit der expliziten 
Erwartung unterschiedlich ausgeprägter 
Ergebnisse. 
Zusätzlich können in differenzierender Weise 
kleine Projekte oder besondere „best-of“-
Aufgaben bearbeitet werden. 
Je Unterrichtsreihe etwa 2  Sequenzen mit einem 
Umfang von jeweils etwa 4-5 Unterrichtsstunden.
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Klasse 5

Unterrichtsgestaltung in den Kernfächern
Etwa gleiche Anteile von kooperativen, frontalen und 
individuellen Unterrichtsphasen.
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Klasse 5

Lernen im „Lernbüro“
• Strukturiert durch „Ich kann“-Kompetenz-

formulierungen (Datei), die vorwiegend 
inhaltsbezogene Kompetenzen des schulinternen 
Lehrplans bzw. des Kernlehrplans darstellen. 

• Strukturiert durch individuelle Reflexion auf den 
Lernstand und den Lernfortschritt (Lernplaner / 
vorstrukturiertes Lerntagebuch). 

• Jede Schülerin / jeder Schüler arbeitet individuell 
entsprechend den Selbsteinschätzungen und der 
Lernplanung an zur Auswahl vorgelegten Aufgaben 
auf unterschiedlichem Anforderungsniveau mit der 
Möglichkeit zur anschließenden Selbstkontrolle der 
Lösungen. 
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Klasse 5

Lernen im „Lernbüro“
• Der Lehrer steht dabei durchgängig als Berater 

hinsichtlich der Inhalte und der individuellen 
Vorgehensweise zur Verfügung. 

• Weitere Lernhilfen / Materialien / Internet sollten 
im Klassenraum verfügbar sein.

• Den Abschluss einer individuellen Sequenz bildet 
jeweils ein unbenoteter Kurztest („Check-Out“), 
dessen Aufgaben eindeutig auf die Kompetenz-
formulierungen der Selbsteinschätzungsbögen 
bezogen sind. Durch die Korrektur erhalten die 
Schülerinnen und Schüler eine Rückmeldung über 
ihren Lernstand, die von ihnen auf dem 
Selbsteinschätzungsbogen notiert und auch vom 
Lehrer dokumentiert wird.
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Klasse 5

Lernbüroordner
• Jeder Schüler führt einen eigenen Ordner, der im 

Klassenraum bleibt und regelmäßig von den 
Kernfachlehrern kontrolliert wird. Die dort 
dargestellten Elemente können daher zur Bildung 
der Kopfnoten und der Noten für die sonstige 
Mitarbeit herangezogen werden.

• 1. Gliederungsebene: 
Kernfächer D / M / E / „best-of“ / Beratungsdoku.

• 2. Gliederungsebene: Unterrichtsreihen jeweils mit
- Kompetenzübersicht / Selbsteinschätzungsbogen
- Lernplaner für jede Selbstlern-Sequenz
- bearbeitete Aufgaben mit Selbstkorrektur
- Check-out-Test
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Klasse 5

Beratungsangebote
• Individuelle Lernberatung im Unterricht

- inhaltlich auf der Basis von Kompetenzübersicht / 
Lösungen zu den Aufgaben 
- strukturell auf der Basis des Lernplaners oder der 
Ergebnisse des Check-outs. 

• Elternsprechtag / Sprechstunden:
Gespräche werden von den Schülerinnen und 
Schülern vorbereitet und nur gemeinsam mit 
Schülern, Eltern und Lehrern geführt. Ergebnis ist 
immer eine zu dokumentierende Zielvereinbarung 
(Formular zur Vorbereitung und Dokumentation).
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Förderkurse

Strukturierung von Förderangeboten

Individuelle Beratung mit 
konkreter Zielvereinbarung

Fachlehrer kompetenzorientierte Selbst-
Einschätzung Eingangsdiagnose einschätzung

Individuelle Begleitung 
und Unterstützung
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Abschlusstest

individuell terminiert, kompetenzorientiert, themenspezifisch,
nach Abschluss der Bearbeitung des Fördermaterials

Materialgestütztes Förderangebot

mit Basiswissen zum Nachschlagen und Übungsmaterial
auf verschiedenen Anforderungsniveaus

zum eigenverantwortlichem Arbeiten
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Förderkurse

Organisationsstruktur und Zusammensetzung
• 18 Schülerinnen und Schüler aus drei Klassen der 

Jahrgangsstufe 7 für ein Halbjahr.

• Zuweisung als Unterrichtsverpflichtung aufgrund 
der letzten Note.

• Wöchentlich zweistündiger Blockunterricht in 
einem Computerraum.

• Kein kurzfristiges Zusatztraining für Klassen-
arbeiten sondern Sicherung von langfristig 
erforderlichen Basiskompetenzen.
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Förderkurse

Eingangstest

www.schroedel.de/diagnose
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Förderkurse

Selbsteinschätzungsbogen
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Förderkurse

Lernberatung und Zielvereinbarung

Auswertung 
Schüler 1
Schüler 2
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Förderkurse

Eigenverantwortliches Arbeiten

Fördermappen 
Schüler 1
Schüler 2

Lösungen 
Schüler 1
Schüler 2
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Förderkurse

Ausblick
• Evaluationen der Lernzuwächse und der 

Haltungen/Einstellungen ist erforderlich.

• Eine Referendarin der Schule schreibt ihre 
Hausarbeit über die Konzeption einer Sequenz für 
den Förderkurs.

• Materialentwicklung, –zusammenstellung ist eine 
kollegiale Aufgabe, die die gesamte Fachschaft 
betrifft.
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Kontakt:

www.gerfi.de

klaus@gerfi.de
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